
Trauer um

Gina Gillig

Unterschleißheim
− Jetzt haben Familie

und Freunde die traurige Gewissheit: Gina

Gillig, die engagierte Atomkraftgegnerin

und langjährige Schleißheimer Vorsitzen−

de der ?Mütter gegen Atomkraft?, ist tot.

Was in der Öffentlichkeit nicht bekannt

war: Schon seit Ende Oktober wurde die

59−Jährige vermisst. Vor einigen Tagen

erst entdeckten Spaziergänger
die Toteam

Unterschleißheimer See. Alle Hinweise

deuten auf einen Freitod hin, den Gillig

dem Vernehmen nach aus gesundheitli−

chenGründen suchte. Sie hinterlässt einen

Mann, zwei erwachsene Kinder undviele

erschütterte Freunde undWeggefährten.

Seit 1982 lebte die gebürtige Tegernsee−

rin inUnterschleißheim, hier
wuchsen ihre

beidenKinder auf. DerUnfallimAtomreak−

tor Tschernobyl war für sie einpolitisches

Erweckungserlebnis. ?Tschernobyl hat

mein Lebenverändert, damals
warenmei−

ne Kinder acht Monate und drei Jahre alt

und plötzlich durften sie nichtmehr
raus

und wir vieles nicht mehr essen?, sagte sie

voreinigenJahren. Unermüdlichengagier−

te sich die Lehrerin, die später vom Schul−

dienst in die Forschung wechselte, von da

an gegen die Atomtechnologie, die sie

?menschenverachtend
und gefährlich?

nannte. 1986 gründete sie die ?Mütter ge−

genAtomkraft? mit, sie warim Landesver−

band aktiv und stand mehr als 20 Jahre

lang der Schleißheimer Ortsgruppe
vor.

Die jährlichen Paketsammlungen für

krebskranke KinderundWaisen
inTscher−

nobyl vor Weihnachten haben die Mütter

gegen Atomkraft 1990 ins Leben gerufen;

bis heute beteiligen sich Tausende Men−

schen an dieser Aktion und packen Päck−

chennach der gleichen Inhaltsliste,
dievon

Zahnpasta. über Multivitaminbonbons,

Früchtetee bis zumMalblock reicht. InUn−

terschleißheim war es vor allem das Ver−

dienst von Gina Gillig, dass die Sammlung

weit über ihren Heimatort hinaus Reso−

nanz fand. Jedes Jahr war der Lastwagen,

der von der evangelischenGenezarethkir−

che ausin die Ukraine fuhr, randvollmitPa−

ketenundSpenden.
AuchgegendenAtom−Forschungsreak−

tor FRM IL in Garching setzte sich Gina Gil−

lig ein. Ihn betrachtete sie als ?unter dem

Deckmantel der Forschung eine Brücke

hin zu neuen Atomkraftwerken?. Lange

Jahre war sie auchVorsitzende des Vereins

?Bürger gegenAtomreaktor
Garching?. Ei−

ne von Gilligs Weggefährtinnen
dort war

die Garchinger Grünen−Kommunalpoliti−

kerin Ingrid Wundrak, die sich von der

Nachrichtüber denTodGilligs ebenfalls er−

schüttert zeigte: ?Sie war unser Pfahl, an

demwirunsimmerwiederfestgehalten
ha−

ben. Wenn andere keine Lust mehr hatten,

hat sie weitergemacht, siehat
nie aufgege−

ben?, sagte Wundrak.
Die Beerdigung von

Gina Gillig findet noch in dieser Woche

statt, der genaue Termin steht noch nicht

fest.
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